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Terminhinweise

Wiederholung
Freitag, 2. Dezember, 11 Uhr,

Städtische Wilhelm-Busch-Realschule, Krehlebogen 16

Stadtrat Beatrix Burkhardt (CSU) spricht in Vertretung des Oberbürger-
meisters Grußworte zur 25-Jahr-Feier der Städtischen Wilhelm-Busch-
Realschule.

Wiederholung
Freitag, 2. Dezember, 12 Uhr,

Kommunalreferat, Zimmer 211, Roßmarkt 3

Präsentation des neuen Interaktiven Luftbild-Stadtplans „München 3D”.
Kommunalreferentin Gabriele Friderich und Professor Florian Siegert,
Direktor des Münchner Unternehmens RSS GmbH, stellen die neue DVD
„München 3D – ein interaktiver Luftbild-Stadtplan” vor. Die DVD ist eine
Weiterentwicklung des bisherigen Stadtplans basierend auf den Gelände-,
Gebäude- und Stadtplandaten des städtischen Vermessungsamtes. In der
neuen Ansicht kann man sich frei über die Stadt bewegen und somit Mün-
chen aus der dreidimensionalen Perspektive kennen lernen. Die Gebäude
sind mit Fassaden versehen und markante Gebäude sowie Sehenswür-
digkeiten sind fast originalgetreu erkennbar.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.

Wiederholung
Freitag, 2. Dezember, 15 Uhr, Rathausgalerie

Zur Eröffnung der Ausstellung „Kreativität im Alter” sprechen Stadträtin
Elisabeth Schosser (CSU) in Vertretung des Oberbürgermeisters und
Günther Mack, Vorsitzender des Seniorenbeirates. Musikalische Umrah-
mung durch die East/West Swing Company. Die Ausstellung ist vom 2. bis
18. Dezember von 10 bis 18 Uhr bei freiem Eintritt zu besichtigen.

Dienstag, 6. Dezember, 10.30 Uhr,

Sozialbürgerhaus in der Streitfeldstraße 23

Bürgermeisterin Gertraud Burkert eröffnet offiziell das Sozialbürgerhaus
in der Streitfeldstraße 23. Es ist für 87.000 Bürgerinnen und Bürger in den
Stadtbezirken Berg am Laim und Trudering-Riem der wohnortnahe An-
sprechpartner für Angebote und Leistungen des Sozialreferats und der
Arbeitsgemeinschaft für Beschäftigung München GmbH (ARGE).
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Dienstag, 6. Dezember, 18 Uhr, Rathaus, Kleiner Sitzungssaal

Außerordentliche Sitzung des Sportbeirats der Landeshauptstadt Mün-
chen. Auf der Tagesordnung steht unter anderem der Punkt „Sportförde-
rung der Landeshauptstadt München ab 1.1.2006; Neugestaltung der
Sportförderrichtlinien“.

Dienstag, 6. Dezember, 19 Uhr,

Gasteig, Black Box, Rosenheimer Straße 5

Stadträtin Monika Renner (SPD) spricht in Vertretung des Oberbürger-
meisters Grußworte zum 20-jährigen Jubiläum der Offenen Akademie
der Münchner Volkshochschule (MVHS).

Bürgerangelegenheiten

Donnerstag, 8. Dezember, 19 Uhr,

Sporthalle an der Säbener Straße 49

Bürgerversammlung für den Stadtbezirk 18 (Untergiesing - Harlaching).
Die Leitung der Versammlung übernimmt die stellvertretende Vorsitzende
der SPD-Fraktion im Stadtrat, Constanze Lindner-Schädlich.
Bürgersprechstunde

Von 18 bis 19 Uhr stehen Vertreterinnen und Vertreter aus folgenden Be-
reichen interessierten Bürgerinnen und Bürgern Rede und Antwort: Bau-
referat-Gartenbau und Tiefbau, Kreisverwaltungsreferat-Straßenverkehr,
Münchner Verkehrsgesellschaft-Öffentlicher Nahverkehr, Polizeiinspektion
und Bezirksausschuss.

Meldungen

Peinelt-Umfrage: Große Zufriedenheit mit der Rathauspolitik -

Sicherheit und preiswerter Wohnraum wichtigste Anliegen

(1.12.2005) Die Münchner Bevölkerung ist nach einer Umfrage des Insti-
tuts Klaus Peinelt überwiegend zufrieden mit der Münchner Rathauspolitik
und der Arbeit des Oberbürgermeisters. 53 Prozent der Befragten äußer-
ten sich „eher zufrieden” mit der Rathauspolitik, nur 25 Prozent „eher un-
zufrieden”. Der Rest der Befragten hatte dazu keine Meinung oder machte
keine Angaben. Mit der Politik von Oberbürgermeister Christian Ude sind
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dieser Umfrage zufolge sogar 64 Prozent „eher zufrieden” und nur 18 Pro-
zent „eher unzufrieden”.
Seit 1990 befragt das Umfrageinstitut Peinelt außerdem regelmäßig die
Bürgerinnen und Bürger der Region München, welche Probleme für sie am
wichtigsten sind. Ganz vorne liegt auch nach den Trendwerten der jüngsten
Umfrage die Kriminalität, die von 55 Prozent unter die fünf bedeutendsten
Themen eingereiht wird, gefolgt von preiswertem Wohnraum (53 Prozent).
In beiden Fällen ist der Prozentsatz seit vielen Jahren relativ stabil.
Nach den beiden Spitzenreitern wird der Förderung der Gewerbeansied-
lung (49 Prozent), dem Abbau der Luftverschmutzung (45 Prozent) und
dem Ausbau der Grünflächen (40 Prozent) hohe Priorität eingeräumt. Wäh-
rend die Grünflächen von den Befragten seit Jahren mit etwa gleichblei-
bender Häufigkeit genannt werden, ist bei der Gewerbeansiedlung ein
langfristig steigender Trend und bei der Luftverschmutzung ein rasanter
Zuwachs der Nennungen in diesem Jahr zu verzeichnen. Die Luftver-
schmutzung wurde 1990 noch von fast 60 Prozent priorisiert, fiel dann bis
einschließlich 2004 auf etwa 30 Prozent und legte nun um die Hälfte zu.
Ein Zusammenhang mit der Feinstaub-Debatte des Jahres 2005 liegt
nahe.
Mit einigem Abstand auf die fünf meistgenannten Probleme folgen die
Themen Energiesparmaßnahmen (32 Prozent), Lärmbelästigung (28 Pro-
zent) und Ausbau öffentlicher Verkehrsmittel (25 Prozent).
Stark an Bedeutung für die Befragten verloren in den vergangenen 15
Jahren die Themen Müllvermeidung und -entsorgung (von 1990 bis heute
von 50 auf 20 Prozent) und Gewässerschutz (von 34 auf 13 Prozent).
Auch der Soziale Wohnungsbau wurde nur noch weniger als halb so oft
genannt, er fiel von 53 auf 24 Prozent (jeweils nach den Trendwerten der
Oktober-Zählung).
Nur selten unter die fünf wichtigsten Probleme eingereiht werden die
Integration von Ausländern (18 Prozent), Asylgewährung (15), Verkehrs-
beruhigung (17), Altbausanierung (15) und Verbesserung des Mieter-
schutzes (10).
Achtung Redaktionen: Grafiken zu den Befragungsergebnissen
können beim Presse- und Informationsamt angefordert werden unter
presseamt@muenchen.de.

Räume für neue Groß-Bezirksinspektion im Herzen Schwabings

(1.12.05) Es ist dem Kommunalreferat nach intensiver Suche gelungen, im
Herzen Schwabings Räume für die neue Bezirksinspektion Nord (BI Nord)
anzumieten. Die angemieteten Räume in der Leopoldstraße 202 a bieten

http://presseamt@muenchen.de
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gut 860 Quadratmeter hochwertige Büroflächen zu günstigen Mietkondi-
tionen in zentraler Lage.
Die Suche nach einem passenden Objekt gestaltete sich sehr schwierig,
weil im Bereich Scheidplatz und Münchner Freiheit nicht gerade ein großes
Angebot an preisgünstigen Büroflächen vorhanden ist. Auch müssen die
neuen Büroräume die städtischen Vorgaben erfüllen. Seit November 2004
war das Kommunalreferat auf der Suche, und seit März 2005 fanden kon-
krete, intensive und zeitaufwendige Verhandlungen mit verschiedenen Bü-
roflächenanbietern statt.
Die intensive Suche des Kommunalreferates hat sich für die Stadt gelohnt:
Das neue Objekt wird der Stadt gegenüber dem besten vergleichbaren
Büroflächenangebot auf die Mietzeit von zehn Jahren insgesamt über
280.000 Euro sparen.
Bevor die Bezirksinspektion Nord in Betrieb gehen kann, wird das Objekt
noch umfassend renoviert und entsprechend der von der Stadt gewünsch-
ten Raumaufteilung und Ausstattung gestaltet. Dazu wird der Vermieter
noch eine neue passive DV-Vernetzung, neue EDV-Beleuchtung, neuen
Blendschutz, einen neuen Linoleumboden, eine neue Beschilderung und
anderes mehr einbauen lassen.
Die Bezirksinspektion Nord  wird künftig gut erreichbar sein: Es gibt drei
Busverbindungen und damit einen Fünf-Minuten Takt zur Münchner Frei-
heit.
Kommunalreferentin Gabriele Friderich: „Es freut mich, dass es uns gelun-
gen ist, ein Objekt in so zentraler Lage für die neue  Bezirksinspektion
Nord zu bekommen. Wichtig war uns dabei, dass die neue Bezirksinspek-
tion auch von Menschen mit Behinderungen gut erreichbar ist. Der Vermie-
ter hat sich deshalb bereit erklärt, den Zugang zum und innerhalb des Ob-
jekts barrierefrei zu gestalten. Das sind zum Beispiel kraftbetätigte Türen,
ein behindertengerechtes WC und ein neuer Aufzug im Außenbereich. Be-
sonders freut mich, dass die Stadt diese attraktiven Büroflächen zu Kon-
ditionen anmieten konnte, die den angespannten Stadthaushalt schonen.“

Sozialbürgerhaus Nord wegen Umzug geschlossen

(1.12.2005) Das Sozialbürgerhaus-Nord in der Ehrenbreitsteiner Straße 24
zieht um. Deswegen ist die Einrichtung vom 8. Dezember bis einschließ-
lich 14. Dezember geschlossen. Am 15. Dezember nimmt sie unter dem
neuen Namen „Sozialbürgerhaus Feldmoching, Hasenbergl” in der Knorr-
straße 101 - 103 ihren Betrieb wieder auf.
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Rentenbezug nach Altersteilzeit oder Arbeitslosigkeit

(1.12.2005) Das städtische Versicherungsamt weist darauf hin, dass ab
Januar 2006 ein Rentenbezug nach Altersteilzeit oder nach Arbeitslosig-
keit für bestimmte Personenkreise nur noch nach dem 60. Lebensjahr
möglich ist.
Für diese Rentenart wurde in der Zeit vom 1. Januar 1997 bis 31. Dezem-
ber 2001 die Altersgrenze vom 60. Lebensjahr auf das 65. Lebensjahr an-
gehoben. Wer nach dem 31. Dezember 1941 geboren ist, bekommt diese
Rente ohne Abschlag erst nach Vollendung des 65. Lebensjahres. Die
Rente kann zwar ab 60 in Anspruch genommen werden; es muss dann
aber ein – lebenslanger – Abschlag bis zu 18 Prozent in Kauf genommen
werden.
Ab Januar 2006 wird nun für Versicherte, die nach dem 31. Dezember 1945
geboren sind, die Altersgrenze für die vorzeitige Inanspruchnahme dieser
Rentenart in Monatsschritten vom 60. auf das 63. Lebensjahr angehoben.
Das bedeutet, dass zum Beispiel im Januar 1946 geborene Versicherte
diese Altersrente erst mit 60 Jahren und einem Monat, im Februar 1946
geborene mit 60 Jahren und zwei Monaten usw. beziehen können.
Die von Dezember 1948 bis Dezember 1951 geborenen Versicherten kön-
nen die Altersrente wegen Arbeitslosigkeit oder nach Altersteilzeit frühest-
möglich erst mit 63 Jahren in Anspruch nehmen. Versicherte, die nach
dem 31. Dezember 1951 geboren sind, haben – wie bereits bisher – keinen
Anspruch mehr auf diese Form der Altersrente.
Weil der Gesetzgeber jedoch eine Reihe von Ausnahmen, so genannte Ver-
trauensschutzregelungen, vorsieht, empfiehlt sich in jedem Fall eine Bera-
tung durch die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des städtischen Versiche-
rungsamtes, Ruppertstraße 11, 80337 München, II. Stock, Zimmer 262 bis
264, Telefon 2 33-4 41 57, -4 41 67 oder -4 41 69.”

Karten für das Winterferienprogramm des Stadtjugendamtes

(1.12.2005) Der Verkauf von Karten für das Ferienprogramm der Stadt
München in den Weihnachts- und Faschingsferien beginnt am Samstag,
3. Dezember, 10 Uhr, bei den Verkaufsstellen von München Ticket oder
telefonisch unter 54 81 81 81. Auch über das Internet können Karten reser-
viert und gegen Gebühr zugeschickt werden oder sie müssen innerhalb
von drei Tagen bei den drei München-Ticket-Verkaufsstellen abgeholt wer-
den. Das Stadtjugendamt im Sozialreferat bietet Kindern von sechs bis 15
Jahren ein umfangreiches Programm mit mehrtägigen und eintägigen Aus-
flügen. Das gesamte Programm ist im Internet unter www.muenchen.de/
ferienangebote zu finden.

http://www.muenchen.de/ferienagebote
http://www.muenchen.de/ferienagebote
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In den Weihnachtsferien können 13- bis 15-Jährige zum Beispiel heuer
das erste Mal Ski- und Snowboardkurse im Kleinwalsertal buchen. Die
Neun- bis 13-Jährigen fahren nach Raas und Rodeneck. Für die Sechs- bis
Neunjährigen sind Naturtage mit Iglu-Bauen und Spurensuche im Schnee
in Siegsdorf vorbereitet. Workshops wie „Hip-Hop/Choreographie” und
„Indisch Kochen” werden in der zweiten Ferienwoche angeboten.
Bei den eintägigen Erlebnisreisen sind die Fahrten mit abendlicher Hirsch-
und Rehwildfütterung in das Werdenfelser Land sehr beliebt. Hier erzählen
die Jäger alles Wissenswerte über die Hege und Pflege der Wildtiere. Wer
im Herbst Kastanien gesammelt hat, kann sie zu diesen Fahrten mitbrin-
gen. Vormittags können sich die Kinder in den oberbayerischen Erlebnisbä-
dern austoben.
Um es Kindern und Eltern möglichst einfach zu machen, kann an 17 ver-
schiedenen Haltestellen in München in die Ausflugsbusse des Stadtju-
gendamtes eingestiegen werden. Jede Fahrt kostet  8 Euro. Im Preis sind
Fahrt, Betreuung, Eintrittsgebühren und ein kleines warmes Mittagessen
enthalten.
Zum Tagesausflug muss jedes Kind neben der Teilnehmerkarte einen Feri-
enpass für das Schuljahr 2005/2006 dabei haben. Den neuen Ferienpass
gibt es ab dem 12. Dezember in der Stadt-Informationen und an vielen an-
deren Verkaufsstellen, die im Internet unter www.muenchen.de/ferienage-
bote zu finden sind.
Telefonische Auskünfte gibt das Stadtjugendamt unter der Rufnummer
2 33-3 43 50.

Weltmeisterschaft der Latein-Formationen

(1.12.2005) Am Samstag, 3. Dezember, findet in München die Weltmeister-
schaft der Latein-Formationen statt. Die Landeshauptstadt stellt dazu die
Rudi-Sedlmeyer-Halle zur Verfügung, die seit 2003 offiziell geschlossen ist,
für diese Veranstaltung jedoch nochmals ihre Toren öffnet. Zum 10. Mal or-
ganisiert die Tanzschule Steuer zusammen mit dem Münchner Tanzsport-
club diese internationale Tanzmeisterschaft in München.
Erwartet werden zirka 23 Weltklasse-Formationen aus etwa 13 Nationen.
Die Vorrunden beginnen ab 14 Uhr. Die zwölf besten Teams tanzen dann
am Abend ab 19.30 Uhr in den Finalrunden um den Weltmeistertitel.
Karten sind erhältlich unter www.tanzevents.de oder telefonisch unter
54 59 55 0.

http://www.muenchen.de/ferienagebote
http://www.muenchen.de/ferienagebote
http://www.tanzevents.de
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Winterdienstbilanz für Mittwoch, 30. November

(1.12.2005) Einsatzzahlen:
Personal: 204 Fahrzeuge: 120
Streuguteinsatz:
Salz: 18,99 t Splitt: 34,6 t
Kosten des Einsatztages: 94.738,84 Euro
Bisher aufgelaufene Kosten im Winter 2005/2006: 3.406.603,53 Euro

Infoabend zum Thema „Architektenvertrag”

(1.12.2005) In einem Vortrag informiert Dr. Achim Neumeister, Rechtsan-
walt der Münchner Baurechts-Kanzlei Dr. Kainz und Partner, am kommen-
den Mittwoch, 7. Dezember, um 18 Uhr im Bauzentrum München über den
Abschluss eines Architektenvertrages. Anschließend steht er für Fragen
zur Verfügung. Der Eintritt ist frei.
Bei der Vertragsgestaltung fühlen sich die meisten Auftraggeber und Archi-
tekten äußerst unsicher: Der vertraute Einheitsarchitektenvertrag ist pas-
sé, die im Handel erhältlichen Formulare bieten keine verlässlichen oder
gar maßgeschneiderten Lösungen. Vielfach finden völlig überholte Ver-
tragsmuster Verwendung, die schon seit Jahren als Kopiervorlage dienen.
Die Folge ist eine weitreichende Rechtsunsicherheit, weshalb es im Streit-
fall häufig zu ebenso unvorhergesehenen wie unbefriedigenden Ergebnis-
sen kommt.
Der Experte informiert in seinem Vortrag über die notwendigen, überflüssi-
gen und problematischen Vertragsregelungen: Was ist der Vertragsgegen-
stand und welche Qualitätsstandards sollen eingehalten werden? Wie
sinnvoll sind Vereinbarungen über die anrechenbaren Kosten und die Bau-
kosten? Sollte der Leistungsumfang genau definiert oder besser „volle
Haftung für weniger Geld“ vereinbart werden? Der Vortrag geht auch auf
weitere wichtige Punkte ein wie Vollmacht, Termine und Bauzeit, Honorar-
vereinbarungen, Abnahme und Gewährleistung sowie Kündigung.
Das Bauzentrum München in der Messestadt Riem bietet Bauprodukt-
ausstellung, Vorträge, Fachseminare, Sonderveranstaltungen und berät
kostenlos zu allen Fragen rund ums Bauen und Wohnen. Die Adresse des
Bauzentrums München ist die Willy-Brandt-Allee 10 in der Messestadt
Riem (U2, Haltestelle Messestadt West, von dort nur fünf Minuten aus-
geschilderter Fußweg; mit der S2 bis Haltestelle Riem, dort umsteigen in
Bus 190 bis Messestadt West; mit dem Auto über die A94, Ausfahrt
Messe West oder Messe Ost, Parkhaus direkt hinter dem Bauzentrum).
Hinweis: Das Bauzentrum München ist nicht mit dem Bauzentrum Poing
zu verwechseln, das sich in der Nachbarschaft einige Kilometer weiter ost-
wärts befindet und eine Fertighausausstellung beherbergt.
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Im Internet ist das Bauzentrum über die Adresse www.muenchen.de/
bauzentrum zu erreichen, telefonisch unter der Telefonnummer 50 50 85.
Unter dieser Nummer kann man sich auch über die umfangreichen Be-
ratungs- und Veranstaltungsangebote des Bauzentrums München infor-
mieren. Die Öffnungszeiten sind: Montag bis Samstag von 9 bis 19 Uhr;
Sonn- und Feiertag geschlossen. Während der regulären Öffnungszeiten
haben die Besucherinnen und Besucher die Möglichkeit, sich in der ständi-
gen Ausstellung über Produkte und Dienstleistungen rund ums Bauen zu
informieren. Im Rahmen von Sonder- oder Fremdveranstaltungen (wie zum
Beispiel bei Raumanmietungen) kann das Bauzentrum München auch an
Sonn- und Feiertagen genutzt werden.

Führung durch die Fotoausstellung „Thomas Hoepker“

(1.12.2005) Am Dienstag, 6. Dezember, findet um 15 Uhr im Münchner
Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1, eine Führung durch die Ausstellung
„Thomas Hoepker – Fotografien 1955 bis 2005“ statt. Treffpunkt ist im
Foyer. Thomas Hoepker zählt international zu den profiliertesten deutschen
Fotografen und arbeitete für die Illustrierten „magnum“, „twen“, „Stern“
und „Geo“. Die Retrospektive zeigt Aufnahmen aus den USA, Deutsch-
land, Südamerika, Asien und Afrika. Der Eintritt kostet 4 Euro, ermäßigt
2 Euro, zuzüglich der Führungsgebühr von 4 Euro.

http://www.muenchen.de/bauzentrum
http://www.muenchen.de/bauzentrum
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Referat für Arbeit und Wirtschaft

in eigener Sache

Stellungnahme zum Pressebericht der AZ vom 30.11.2005

(1.12.2005) In Zusammenhang mit den im Artikel „Stadtrat Schmidbauer:
Rüffel vom OB” vom 30. November 2005 stehenden Aussagen über den
Zuschlag für das Christkindlmarkt-Magazin teilt das Referat für Arbeit und
Wirtschaft folgendes mit:
1. Es ist nicht ungeklärt, wie Stadtrat Schmidbauer den Zuschlag für den

Christkindlmarktführer der Stadt bekam. Widersprüchliche offizielle
Aussagen hierzu gibt es nicht.

2. Herr Eschig war darüber informiert, dass es einen weiteren Bewerber
um den Zuschlag für den Christkindlmarktführer gab. Es war, wie der
Artikel zutreffend ausführt, seine Entscheidung, sich auf eine Bietkon-
kurrenz nicht einzulassen.

3. Der zuständige Beamte des Tourismusamts hat Herrn Schmidbauer
nicht – wie in dem AZ-Bericht dargestellt – „über den Christkindlmarkt
begleitet”. Es handelte sich bei dem erwähnten Rundgang um den
offiziellen Besichtigungsrundgang des Wirtschaftsausschusses mit
dem Tourismusamt. Das mußte ein „sich erinnernder CSUler“ (AZ), der
anscheinend dabei war, auch wissen.
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Donnerstag, 1. Dezember 2005

Lärmbelästigung von Anwohnern durch das Nachtwerk-Musikthea-

ter?

Werden Sicherheitsbestimmungen, insbesondere beim Brandschutz

eingehalten?

Anfrage Stadtrat Max Straßer (CSU) vom 30.8.2005

Antwort Kreisverwaltungsreferent Dr. Wilfried Blume-Beyerle:

Anwohner des Musiktheaters Nachtwerk haben sich bei Ihnen über spät
nächtliche Lärmbelästigungen beschwert und Verstöße gegen Brand-
schutzauflagen angezeigt. Bislang sei jedoch behördlicherseits keine Abhil-
fe geschaffen worden.

Frage 1:

Wie geht es weiter mit dem „Nachtwerk” und dem „Musiktheater”? Bitte
um Darstellung der bestehenden Eigentumsverhältnisse. Angeblich werden
jeweils neue Pächter gesucht?

Antwort:

Unter der postalischen Anschrift, Landsberger Straße 185, 80687 Mün-
chen, existieren seit vielen Jahren zwei Betriebe. Zum einen der „Nacht-
werk Club” und zum anderen das „Nachtwerk”.

Das „Nachtwerk” wurde zuletzt vom 02.11.2004 bis 01.05.2005 durch die
Nachtwerk GmbH betrieben. Seither ist der Betrieb geschlossen und wird
umgebaut. Bereits am 21.04.2005 erkundigte sich die Craft Veranstaltungs
AG (u. a. Betreiberin der Gaststätten „Nachtgalerie”, „Schwabinger Fest-
spielhaus” und „apartement11”) nach dem Betrieb und stellte am
07.06.2005 einen Antrag auf Erteilung einer gaststättenrechtlichen Erlaub-
nis beim KVR, HA I. Die Craft Veranstaltungs AG teilte am 21.07.2005 mit,
dass man sich nach Abschluss der Umbauarbeiten im „Nachtwerk”, ver-
mutlich Mitte bis Ende September 2005, zeitnah mit der Bezirksinspektion
West in Verbindung setzen werde.
Der “Nachtwerk Club” wurde von 02.11.2004 bis 01.05.2005 ebenfalls
durch die Nachtwerk GmbH betrieben. Bereits am 17.03.2005 erkundigte
sich die Electric Delicate Veranstaltungs GmbH nach dem Betrieb und
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stellte am 19.04.2005 einen Antrag auf Erteilung einer gaststättenrechtli-
chen Erlaubnis. Die Lokalität wird gegenwärtig nur am Wochenende durch
die Electric Delicate Veranstaltungs GmbH betrieben. Zudem erkundigte
sich am 21.04.2005 die Craft Veranstaltungs AG nach dem Betrieb und
stellte ebenfalls am 07.06.2005 einen Antrag auf Erteilung einer gaststät-
tenrechtlichen Erlaubnis. Sie gab dabei an, dass der „Nachtwerk Club” an
unterschiedlichen Tagen von zwei verschiedenen Betreibern geführt wer-
den solle. Diese Konstellation ist sehr selten, aber rechtlich möglich.
Eigentümerin bzw. Verpächterin/Vermieterin der beiden Betriebe ist nach
den bei der Bezirksinspektion West vorliegenden Unterlagen die Auto Neu-
meyr Starnberg GmbH. Bislang wurden bei den Antragstellungen stets
Mietverträge zwischen der Nachtwerk GmbH und der jeweiligen Betreibe-
rin vorgelegt. Es ist nicht untypisch, dass auch Untermiet- bzw. Unter-
pachtverträge vorgelegt werden.

Frage 2:

Über welchen Zeitraum wurden jeweils Baugenehmigungen erteilt? Wurden
diese mit Auflagen oder Bedingungen versehen? Wenn ja, mit welchen?

Antwort:

Die ersten Genehmigungen des Planungsreferates zur Nutzungsänderung
in ein Musiktheater unter der Bezeichnung „Nachtwerk” stammen aus
dem Jahr 1989. Es folgten etliche Tektur- und Änderungsgenehmigungen
im Laufe der Jahre. Es ist auch eine überdachte Terrasse genehmigt. Die
Genehmigungen wurden jeweils befristet auf 2 - 3 Jahre erteilt. Die derzeit
gültige Genehmigung ist befristet bis zum 31.10.2006. Die Bescheide ent-
hielten immer Brand- und Lärmschutzauflagen. Ein Bauantrag auf Umbau
und Erweiterung des Musiktheaters, befristet bis zum 31.12.2008, wurde
von der Craft Veranstaltungs AG im August 2005 zusammen mit einem
Brandschutzkonzept eingereicht. Dieser ist derzeit aber noch in Bearbei-
tung.

Frage 3:

Wie verhält es sich mit der Einhaltung von Brandschutzbestimmungen –
existiert ein Brandschutzgutachten? Welchen Inhalt hat dieses? Erfolgten in
Sachen „Brandschutz” jemals Kontrollen? Wenn ja, mit welchem Ergebnis?

Antwort:

Zum Zeitpunkt der letzten Baugenehmigung wurde ein Brandschutzgut-
achten in Form eines umfangreichen Brandschutzkonzeptes, das von der
Branddirektion überprüft wurde, vorgelegt. Die Branddirektion überprüft
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Versammlungsstätten dieser Größenordnung entsprechend der Dienstan-
weisung zur Durchführung der Feuerbeschau alle fünf Jahre. Die letzte
Begehung des Nachtwerk-Musiktheaters fand am 28.08.2001 statt. Die
Behebung der damals festgestellten Mängel wurde vom Betreiber am
25.10.2001 bestätigt. Der „Nachtwerk-Club” wurde zuletzt am 30.06.2004
während der Betriebszeit überprüft. Die Beseitigung der Mängel (u. a.
leicht entflammbare Dekoration im Anbau) wurde am 01.07.2004 bestätigt.

Frage 4:

Angeblich existiert eine Terrasse, die mit leicht entflammbarem Material ver-
sehen ist – wenn ja, was wird dagegen von der Stadtverwaltung unternom-
men?

Antwort:

Eine überdachte Terrasse ist genehmigt (vgl. Frage 2). Es liegen jedoch kei-
ne Erkenntnisse vor, dass hierbei leicht entflammbares Material vorhan-
den ist. Eine entsprechende Überprüfung wurde bereits veranlasst.

Frage 5:

Gibt es im Bereich des Musiktheaters Sprinkleranlagen? Wenn nein, wie
wird dann der Brandschutz gewährleistet?

Antwort:

Für den Bereich des Musiktheaters „Nachtwerk” gibt es keine Sprinkler-
anlage, da es für eine solche Forderung zum Zeitpunkt des Umbaus zur
Versammlungsstätte keine Rechtsgrundlage gab. Zur Bekämpfung von
Kleinbränden stehen Feuerlöscher zur Verfügung. Wesentlich bei einem
Brandereignis ist, dass alle Personen rasch das Gebäude verlassen kön-
nen und die Feuerwehr umgehend alarmiert wird.

Frage 6:

Welche Maßnahmen bestehen hinsichtlich Lärmschutz der Anwohner? Wie
werden diese Maßnahmen umgesetzt – wann erfolgten letztmals Kontrol-
len von Lärmschutzmaßnahmen und mit welchem Ergebnis?

Antwort:

Das Referat für Gesundheit und Umwelt hat seit dem Betriebsbeginn viel-
fach Abhilfemaßnahmen vorgeschlagen, welche auch nach und nach um-
gesetzt wurden und somit Abhilfe bei Lärmbelästigungen geschaffen ha-
ben. So wurden z. B. der Eingang des „Nachtwerk” von der Ostseite auf
die Westseite verlegt und Lärmschleusen im Windfangbereich errichtet.



Rathaus Umschau
Seite 14

Hinsichtlich des Lärmschutzes der Anwohner sind in die Musikanlagen
des “Nachtwerk” und des “Club” (vormals “B 52 Musiktheater”) Lautstär-
kenbegrenzer eingebaut worden. Das Referat für Gesundheit und Umwelt
hat eine Musikeinstellung mit Begrenzung der Höchstlautstärke letztmals
an der Musikanlage in der Veranstaltungshalle des “Nachtwerk” am
31.07.2001 vorgenommen. Die Anlage wurde anschließend versiegelt. Ob
die Lautstärkenbegrenzungsanlagen in beiden Betrieben noch vorhanden
bzw. funktionstüchtig sind, ist dem Referat für Gesundheit und Umwelt
jedoch nicht bekannt. Zum Schutz der Anwohner gegen Lärm zählt auch
die Ablehnung der Genehmigung von lärmverursachenden Zusatzveran-
staltungen durch das Referat für Gesundheit und Umwelt auf dem Gelän-
de, letztmals im Spätsommer 2005.

Frage 7:

Gab es Lärmbeschwerden von Anwohnern bei der Ordnungsbehörde und
der zuständigen Polizei? Wenn ja, wie viele und über welche Zeiträume?
Wurde diesen Beschwerden abgeholfen? Wenn ja, mit welchem Ergebnis?

Antwort:

Seit Ende 1989 ist das RGU bei Beschwerden über den Musikbetrieb
durch das KVR eingebunden. Die letzte dem RGU bekannt gewordene Be-
schwerde über Lärmbelästigung wurde verursacht durch den „Nachtwerk
Club” und stammt vom 12.07.1999. Nachdem die Beschwerdeführer je-
doch kurze Zeit später verzogen und sich die Nachmieter durch den „Club”
nicht belästigt fühlten, war eine weitere Veranlassung nicht erforderlich.
Seither wurden dem Referat für Gesundheit und Umwelt keine Lärmbe-
schwerden über das „Nachtwerk” bzw. den „Club” bekannt.
Bei der Bezirksinspektion West sind keine Beschwerden aus der Nachbar-
schaft über das „Nachtwerk” bekannt. Über den „Nachtwerk Club” ging
zuletzt am 08.06.2005 eine telefonische Beschwerde bei der Bezirksin-
spektion West ein. Nach Information über die Sach- und Rechtslage kün-
digte der Beschwerdeführer eine schriftliche Beschwerde an, die jedoch
bisher nicht eingegangen ist. Am 31.05.2005 wurde ein anderer Beschwer-
deführer von der Bezirksinspektion West in schriftlicher Form davon in
Kenntnis gesetzt, dass bei akuten Ruhestörungen unverzüglich die Polizei
informiert werden soll und der Betreiber der Lokalität behördlicherseits auf
seine Verantwortung gegenüber der Nachbarschaft hingewiesen wurde.

Frage 8:

Wie verhält es sich mit angeblich „durch Bierkästen offen gehaltenen Schall-
schutzschleusen”? Sind solche Gegebenheiten jemals der zuständigen Be-
hörde zur Kenntnis gelangt?
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Antwort:

Bei der Bezirksinspektion West ist bislang weder aufgrund behördlicher
Feststellungen noch durch Beschwerden aus der Nachbarschaft bekannt
geworden, dass durch Bierkästen Schallschutzschleusen offengehalten
worden seien.

Frage 9:

Wurde öffentlicher Grund durch Flaschen, Glasscherben oder sonstigen
weggeworfenen Müll verschmutzt? Gab es diesbezüglich Beschwerden von
privaten Anwohnern? Wenn ja, wie wurde Abhilfe geschaffen?

Antwort:

Vor etwa einem Jahr sind bei der Bezirksinspektion zuletzt Beschwerden
über die Verschmutzung öffentlichen Grundes durch Flaschen, Glasscher-
ben und sonstigen Müll eingegangen. Vermutlich bezogen einige der Besu-
cher des Nachtwerks ihre Getränke teilweise in der gegenüber liegenden
Tankstelle an der Landsberger Straße. In diesen Fällen erfolgte stets um-
gehende Verständigung der Straßenreinigung durch die Mitarbeiter der Be-
zirksinspektion. Darüber hinaus wurde der Betreiber der Tankstelle ange-
halten, durch geeignete Maßnahmen, wie das Aufstellen zusätzlicher Ab-
fallbehältnisse, die Missstände abzustellen.
Das Nachtwerk liegt im Vollanschlussgebiet der städtischen Straßenreini-
gung. Die 100 Meter lange Straßenfront wird werktäglich (Montag bis Frei-
tag) gereinigt. Probleme traten im Zeitraum Freitag bis Montag auf, da hier
nicht gereinigt wird. Bereits vor zwei Jahren hat das Baureferat mit dem
Betreiber vereinbart, dass am Wochenende eine Privatfirma mit der Reini-
gung der entsprechenden Bereiche beauftragt wird. Aufgrund der Stadt-
ratsanfrage werden jedoch erneute Verhandlungen mit dem Betreiber auf-
genommen um die Straßenreinigung an Wochenenden noch zu verbes-
sern.
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